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CXpr  onifti e Kirchbenkunft?
Kein 3 weifel mebr : Die Kunfibewegung DeS Crhrei ioniamus, DIe be=

10NDder& in Deut)Oland einen eil Dder Gebhildeten mit gerifien alte,
in an einem bedeutjamen YWendehunkt angelanat. Sn 2ehn Sahren hat
ie alt! Veben DDN undert Sahren gelebt. on Herzüdungen zu YSerz
zweiflungen geworfen, verzehr DON S£ijtaje und Aa)Nion, ralte e DUTCC
idre ahre unDd ieq S ÜDe und gebromen am Dden, erlanen und
berflagt DOn Denei, DIE IDr Irüher zugerubelt hatten. Denn alıo erheben

eule DIE Stimmen DELET, Die eint „$0D2 begeifterte reUNDeE +
II©  In eichter iodergeruch, DEL, wenigen zeHe nod) bürbar, DDN den Taum

entHandenen erfen au8ltrömt, 3eig an, Da Die in nNen berförherten Srliednife
on nicht mebr unjere Srlednijje jind, n man muß den Mut be
jiben unDd NO eingeliehen, Daß Der xpreilionismus Jeine Uiöglichkeiten
hat Soll Denn DEr TE erMNarren unDd DieE Ralerei vereiwigen ® ter
unDd Jtajeret, lie aben alt IOn lang gedauert, un Uungs nody nennen  er

ETLEGHEN, man Tumbit HUr ab eine Katafirophe, Die 107 in Vermanenz
xTlärt Daß D das überhaftete Presto prestissımo, Da aute ®edröhn
DeS Crprejlioniamus 105 mäßige und eine un exNehe, Die wieder Den unfaß=-
baren Neichtum DE& Xehen8 müiljamt Jeinen agleitenden Übergängen einzujangen
verjJucht, Die lebevo und allteitig DaS Seiende durdrinat, Mailt 4012
ampfen und Deratt jelber eine Kunit ugleich, Die jene aroße
Der älder unDd Der Heiben Sommernadmittage hHerborzuzaubern weiß, nad)
Deren QeHeimnijjen wWIir wie ange on ein IO merzliqhe VBerlangen
tragen !

Hon einige onate rüher Haufenjiein durch einen Aufjaß „YDie Kunit
in Diejem Augenblict“ ehen erreat, DEn „Der HeUE Yieerfur“ ebradht
„ ir eDen eute, wir, DIe Dden Expreifionismus bewußt erlebt, Die iOn geliebt,
DIie jeinen Aagen GEIDGEN Aaben, mit Dem berzehrenden Sefübhl, V1S-A-VIS de
rmen angefommen jein.“ YNit eON)U in Irüdhere glücklichere Aeiten
zurüdc, S Dda8s gab, WD un ItUg wie VrÜcdhHte, alur und ptt. „Die8
Are DaS eriie, unDd Aare 19 midtig, Daß Die un anecben gle  g  1g are
Nber eben Darum Wwiirde Die un wieder ent}iehen. SOr tie]lte eIen i Dei-
[äuTigfeit, nict Zweck ir würden uns wahrlidh an Dden Sedanken ge  nen,

Schidialswende DEr un HD Dr. KXracauer in NT 606 (1920) DEr
dranffurter Heitung. Hahraaug, Doyhelbheiit
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S6 Erbreioniftijhe Kirgdenkun

ür8 näcHhlte DHue un $ idl’l‚ ren WIr NUTr Qewiß, Die &rde unDd Dden Himmel
wieder ABEeN &d

58 Ü nnötig, MUrteile DUCA weitere eutgnilje Au erhärten Ner Die
Qiteratıtr über Die Neue un erTolg; weiß e3 DaB Die Verdrojjenhet und Un«
aufriedenheitt mit Der eutigen Kunit wettelie Kreile ihrer Irüheren Yerehrer €a

An en unDd Len nicht mebhr 3u Demmenden Sawinenjiurz DegoNNEN hat.
Nuch Die prafii)dhe un beginnt ereits Diejer Sinjtelung renNEN
u88 rankreich i Die Yleutigkeit uns gedrungen, Da Mica)1o, Der wilde

Micaljo, DEr Hen noc Ddem äußer|ien T ULUCISMUS gehuldigt eufe IDieDder
6 afademi]cHh male Das Picasso peınt l’Ingres i U geMügelten YWort gE»

worden und hat Die UNDe ] unjern Zeitungen unDd Heitiqhriften gemacht Da
in en DEr un alle8 Heil DON ayranfreic eINEe! DEr Örunds
Dogmen eu  en KXunjtverftandes irD e5 wobhl au in Deut)Hland bald
DD 4CAYO: winmeln, 100al0 ihnen erl einmal Die wäcdlernen zylligel olend8
abgelmolzen ind

Eigentlich eS Ja NUFr bioloqi)q gejeßmäßig, Ddaß DEr ungeheuren Energies
beri wendung, Dem üÜbermäßig gefl  (291041) VebenSgefühl Der un ÜDdig-
Teit und SrjHlafung jolgen mußte, bei K üUniilern wie Kunjijreunden in Ses
wiitter Tanı bradtvoll jein unDd aroßartig, aber 00) 0M lieben niht 119, JonDdern
NUur in Dden Nugenbliden, DD eine ge)pannte, DdrückenDde Atmo)phäre nad NeinigungS Sit aejQhehen, Ddann Jeanen wr jeinen 3Ug ©oldhe8 aber ıl DIieÖ ge  1 Bedeutung DEeS SrpreiNnonismus mIe jeder rebolutionären eWegung

SI in Diejem Augenblid nun mehren 1007 auf tatholi e1ite auf
rällig Stimmen, DIE laut und ungellüm 4 Den Atorten DEr 1r tür
ibren iebling Sypre) Nonismu: Sinlap egehren ' q  K  SS Ddari ung nict
WwWUNDENN, Ddaß gerade DIE Roeingeaenden, Irübher iın Kunftfragen allzu {[0N=
erbati und rOailQ gerimte 0004 [autelten na® DEr „Zeitfunit“ TUTEN.

f Sı} odt ein Syirem DaS andere £i  S  RS iverden Ausiielungen exbrejlionijfii er
OÖrililicher Kunit veranıialie YWerbevorträge mit Yictbildern gehalten unDd
Werbeaufjäge gejrieben, in Ddenen nicht NUTt borliqiigere eute 100
den or urf Der Engfidotigkeit jondern 1rMUDe DHehörden eUILDME
nfe gefallen aNen en Yıe WOLDELUNGEN nD au urghaus nicht
19 DejDHeiden 01€ DIE Hartlaubs Dder in Jeinem uche Kunit und eltgion
treifenD emertt Ddaß DaS Ddeforatibe HOrcmMbermMÖgden, DIE gewitjelte Cigens

£  C Der modernen Kunk, bet genügen weitherziger OmniIroUleE orläufig
unDd DIS CIE  H gewijen Grade au Der 8  1A8 eutiger eigentliq
ECQOUOMEr Kunit nußdar gemadt werden Tönnte Der Nejormwille geht
telmebhr au7t3 anze Yartlaub Dageagen i 1Q wohl bewußt DAR Ddie

er Aırflab uf au als Sonderdruck eriienten 1nl YyherionNDVeErlag, ünden
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Kunit aus einer erl präreligidjen immuna riwaQMjeN , und
Yer euteQOlieRt Darum Jein Budh mit Dem heherzigenäwerten ©aß

jn DaS religtöje UNIWeEr alei  am vborweanehmen wil jei DEr
ungeheuren VBerantworiung beiwußt “ Au M ayer, einer DEr ältelten
WerteMhter erhbreifioniftijdber Kunft, )Oreibt * Daß C mit Z hemen Der
biblijdhen eUIE iweit zivoler umgebe al8 in Dden Zeiten DeS

YNaturaliamus, Daß DON Reliagiolität in Neun eDnNieIn
aller neuen ilder nl Ipüren )ei, DDON wirfliden Bergeiftiagaung
NUr qaNz jelten.

Ö  &8 i auffallend, ıe olt 100 gerade Die afademijche SUGeND 1in unjerer
rage Orie meldet MNiir en uns J« euen über DIE hHeutige
SUGEND mit ihrer Hradctvolen BegeifterungSfähigfeit rem Tatendranag
und SDdelmut iOrer (ebhaften Anteilnahme Dden großen yragen DeS
Vebens 1nD inrem oft NaunenStwerten Drganijatorijdhen SGeiQhic Neidlos
geben WILE ZU, DAR Die)er =  = YMenihentyp hieles DDTE DdDem rüheren DOTAUS
hat Und DOC Tönnen wr DIie orge nicht GAanz UNLIETDE  en, DEr omarnio
Guardini Jüng in jeinem SoOrijtden „Hieue Iugend und Tatholiicdher el
MNus8druck egeben hat MWenn wahr Ü, DaB Man alle3 NUTt

Qu7 DaS Altjein gab DIE 1Q öhreri)dhen K&räfte und DIE Cigenbedeutung Der
SUgeNDd aber üÜber)abh, 19 eDe eute DDT DdDem beden i na NMieDder:  s
GaANg aus)ehenden Segenteil DaR DdDem ungljein DIe Herr]haft über DaS

eben in DIE Hand geleat ILD 48 Demagegenüber berlange Der Seilt
DeS Chriftentums, „daß ein Sunger eine SUGeEND al8 eil DeS8 Qebhenss
GgaNzEN erfenne unDd DDLC Diejer Sanzheit De8 eDen: LUr habe E€hre
ur auUQ beloNDder&S DDLE Dem eil DaLIN, Der mehr i al8 Die SUGEND
nÄmliq DDr DEr eife Denjelben SGrundgedanklen mit Änwendung auf
DIE Kunft uUnjerer Aeit Inriqt Yilhelm in e1inNemM pejjimifijden
Meiitel über Die Darmitädier Erhreilioniften|hau au8 2 ir jäben, 10
mein ET, ım Cxrpreiionismus (und in Ddem DDN ibm nicht berbinderten
MDadALEMUS) Dden Zanz Des eWIG Yabdıilen ım DaS aranithaft adre 10r
Jortjeben, Der IMMEer en Zeidhen Dafür Ü, daß DIie Men)dhen HUT mf
LEr SUgeND an Der Kunft teilnehimnen, nict mıt ihrem YMannesalter

An oragen zuma DIie 10 mächlig in DAaS Veben DEr Ir einareifen
InIe DIE Kunlt, Ü mit jugendlidhem ocan  ımen n edient

Kuniihronitk 1920 ir
%3 Viündiener Yteuelte NadHricdhten 1920 3909
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38 SrbreilNonifiijde Kirdgenfun

eber nNoQ Die SGefahr in DIie Nühe gerüdt, DAaB Au DEr beremtigte 2yOlim
1Oritt Derzügert W1D. Darum dürfen aber au Die en 1Q niqt bes
dingunagalos auf DIE [400- DEr Sungen euen und alle8 S 1e)e agen
1nD 7 al8 SOlfenbarungen und Zufunftsberheißungen anjehen. nen
gerade ziem DaS Ybwägen, DaS Aügeln DeS jugendlidhen DYranges DAS
Derhindern, DaB Der O äumende Tom DIE ÜUter er/liute

(3 Nind ferner meilt Nict-Zheologen, DIE Dem Erpreifionismus unjere
Kircdhen geöffztet inen mödten on idnen aber fann ina nicht ermwarten,
Ddaß e 108 über DIeE theologi)dhen SGrundfragen aller KirQgenkunit arhei
er hätten. te)e Klarheit aber il nicmt Q DEr ame
yorbeizureden Da IO 1C7jE SGrundfragen on miederholt andermärts Dea
handelt ade eien hier NUr Nüchtige Andeutungen gegeben “

Dıe Kunit hat WE alle8 auf Der Yelt al& DöQlte DBelimmung DIie
WOÖLDELUNG DEr Chre Sottes niQt Der INMNETEN Chte DIe mit Sottes YWWejen:
heit WentiIqh,, DHermehrung niot 1g , Omdern Dder äußeren (Ehre
Sottes, DIE iYrer Aejensbeftimmung naQ DAaLCIN belteht Daß pit DON Dei
vbernünftigen SGejöhfen xiannt unDd eliebt er DE 3war Tann eın Kunfia
wmert { NiredYeEN eDen1D0 Da3 eDe MuSsdruck reliatö)er Sefüihle DeS
Künftlers Jein, aber Das jerlige O11738i fann Sotte8s Shre niQt DUC jein
bloße8 DHDajein [Ördern, jondern HUr DADdUT, Ddaß 23 Dden e)QMauer ZUTK
Srfenntinis unDd 1eDe Sotte3 anreat S aber 1ca Der al bei DEr

Bal. meın ug „DeUTtoNer und ueinen Beitrag 1ür Die „Ehrengabe
[238  er Vilen]ha

YWian veraleiche au Die ireifenden 1nD gründlidhen Ausführungen Die
Nemigius Boving unier Dem Z itel S©oll DIie 1r DEr xpreilo

nıjil]den Kunit ihre DTE Öljnen ?* DEr Zeit]Orift Theologie 1nD Slaube
Nr unjerem ema widmet Yiur 3wWet untergevordneten Bunfitien e
mir Cinwendungen erlaubden er VBerfalier betont teuet itart Die YiDt
wendiakeit Itiliiden Sinheit wi]lden DEr tirHliqen bildenden Kunit un
Der iturglie DVemagegenüber il jeitzubhalien, Daß DIie Ur Der bildenden
und au Der &irdenmufit einNe Diel agrößere zyreiheit geliattet als DEr etgeniliqern
Siturgie irgl WAaTr D Die Kunft DEr Di1: niQt mehr, nı WENTIAET Die
DEr Htenaifjance, au niQdt Die DEr Yiazarener Sift DIe Beuroner wieder
e1LNeE liturailcdhe Kunit gejQaifen SDen ©aß Solange Die iturate unjerN Kirdhen
mnicht expreifonifii}: in, DaLT aug Die 1LDenDe Kunft ihr nict jein Lanı

Darum niıcht Dhne eifere unterjOreiben Yienn DEr eTJalNer Jodann jaat
ern aler Der ein}ehe, DdaR jetine Sonderart DIie CSrreiung DesS Lirgylicdhen 3wecdes
Qanz DDer teilweife zyrage iielle, ben Jeine Sonderart hHreisgeben, 10
i Yoldhen uler DOM Lieber afen, von DEr tirdHlichen un abzultehen, Da
er nicht ZUM tünlilerı) Hen Briellertum erufen jet 1in Künfiker, DEr auf Jeine
Sonderart berziqtiet verzichtet auft tein
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firlichen Kunft, DIE ihre DBeilimmung als DiIeENENDE emein)Qaftskfunit
rreicht Darum hat au Die Kircdhe, 1 DDN DEr Kunit in Dden Sotte8.
hüujern Ipricht (tef3 und naHdrücklich als Dderen Yufgabe Die reliqiö)e Sre
hebung DEL SGläubigen gefordert SN Dem Augenblid DD DEr Crxpreilios
ni8amus Dieler Aufgabe auch NUr einigermaßen gewadlen zeigte, würden 7a

ibm au Die ren unjerer Kirchen nen
YWir mödten nunNn im Tolgenden EINMIAE DEr Z ruglOlüfe entlarven, mit

denen Die Notwendigkeit, expreilonijil)lche un DEr [3 zuzulaljen,
gewöhnlid begrünDdet(73]881)

„Darin Nnd 1100 wohl alle Daß Die bi&äherige Kirdenkun feine
WOLDELUNG DEr eligion bedeutete Monlidh yra 10 X0l Neiner8
laut Beriht® in jeinem Darmjtkädter Worirag über Cyrhreilioniamus und
EULLOE Kunit au DYDie herlömmlidhe mindermertige unit, 19 meinte £T,
habe wohl Sefalen oberNäQlicher atur, aber teine rbauung gewirttt.
Der BerichterNatter über Den Neinera) Hen Yortiraq ein Student Der
Kunfigel Hidhte gebt DGAL 10 WEl tele herfömmlidhe Kunft blasphemi
zU NENNEN &q €  C erhebt Die DerWegene Antflage C örikentum unDd
Katholizismus unjerer &age, daß He DIE Berwandt)Haft mıt DEM Seilt,
ausö DdDem Der Erbreilionismu entkanden U, nicht xfiannt hätten. Dei
Der larlen eionung DES Shirituellen, DeS Seiltiaen, ja geradezu DeS Yelts
an  a  en in Diiuna unDd Kunii DE& CrhreiNonismu hätten WL 7R  *
ibım unjern natürlichen, unjern geborenen Dundesgenojen erfennen en 3

©üßhe heijlhen eine arve Stelunanahme.
53 Hnd urMaus n NUT DDEer  1 Chrifien, DIE Q  In ebr

bejHeidenen Kunfiwerken erbauen, s  > Kunitiwerken, bei Ddenen DaS Yort
ert“ DAaS Yort un talt eLDL  en möQte, Jondern bielta® reliq158

jehr tier uUnDd innerlich gerimtete ne DIe Tand arüber neuli® er

erfahrener Yiann in Dem Yufjaß „ Aur Niilicdhen Crneuerung Deutihlands” <  z

Yian hat berJudt unDd ver)ucht eS noch H41041  ? DUr Die Kunfi DaS
ol erziehen Yian beratBt abei, Ddaß DIE Kunfi DIE uüle Yaum
DeS 1  en Q hens ND nıdt elNen urzel ı habe in Wohnungen
Hineinge)Haut AU- MUL: unDd Seihmadlofigkeit obwaltete, DIE zUm
Himmel 1Qrie, und Tand in derjelben Aohnung eine Kunit, ımit Ddem VebenSz
Dichal teriig WErDEN, DIE beneidenawert WAr, Yber (09 habe au

1 öln Bolkszeitung 1920 ir 586
FA zyran  TIieT Yolfszeitung 1920 Yr Q  s SbD Yer 126
A öln Volkszeitung 1920 Nr 644
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Wohnungen, DIE DDOTL Mfthetik roßten, vecht minderwertige Qebensfunft (E=
D  en 48 Mer 0 eilfertig DIie religiöjen WWirkungen minderwertiger Kunit
derneint, DEr beweilf, DdDaB DDr lauter Stireben nach Bildung und Aultur
unDd 1m 1ırer Dden e  au moderner SGedantken und Emprfindungen mite
umaden Qanz er)AuUm hat, einen Nict in DIe gläubige Voltksheele
werten ; hbat den linden Hauch noc niqt er  xl, Der aus joldhen M  9

gebeteten Hildern auSgebht und Der einem allen Yut ZUT Aritit rauben
e hat wohl no nie in ıUEn abwegigen MWalfahriskirchlein OCn
niet, S ein tünfileri]c QAaNnz armjeliges Gnadenbild Tromme Ohrilken aut
DIie Knie zwingt, ptt DUr auffallende SGebetahilfen eine Diels
tagende Kritik- übt 19 Der Oritik Der YWeiljen unDd Kunfiverfändigen.

Tann mir nicht berjagen, hier DIE herrlicdhen DrIe anzufügen,
mit denen urt Zieldhe In jeinem DDL Sahresfrift er)ienenen BücdHlein
„Bom Srhreinoniamus“ DaS einfache olt in SQuB nigımt  ©

„Sodald eine Kuni AUT Dealeitung und igierung DeS religidjen NieS
beitimmi Ü, hat jie ihre igenen Herabzujeken, eil

Der rom DeS jeelijchen VXebens Dem religiöjen Yiite Hon alle  in Jalt voll
beanjprucht irD WWähHrend Der ung DEr lebendigen Yfte wirklicher eligion
fann Die Kunit niemal8 eine volle unDd auidNDMEe Dedeutung beaniprucen, weil
Der menjhliche Bewußtjeinzraum unDd jeine Bewußtjeinsenergie nicht unen Ü8

[
Der religiöje E je161t il ebenanotwendig unND e&halb In jeinen An)prücdhen an
Ddie jee Kralt undveraleichlich erri1ch unDd unduldjam Sn Jeinem Dienike
alıo lann Ddie afrale UR IUT ein Inie DdaS YWort in Der 3014 über Dem
Wejentlidhen und terlich Ddabinjhwebender Hauch DDELr Soleier jein, Der
aul eine eigene DurdHformung verzichtet unDd Dgar Dem Öheren Zwed bi8
zur eichten unDd n  en Dejormierung aufopTertA AAA TE  WE A RT E  AyıRES 3‚—„:«;;var  N  40  Erpreiftoniftifche fiiüenfinfl? e  flßobnufi_a‚en‚ die vor Üfthetik firogten, recht minderwertige Lebenakunft ge-  troffen.“  Wer fo eilfertig die religiöfen Wirkungen minderwertiger Kunft  derneint, der beweift, daß er vor Iauter Streben nacdh Bildung und Kultur  und im GSifer den Wettlauf moderner SGedanken und Empfindungen mit»  zumaden ganz derfäumt hHat, einen Blic in die gläubige Volksjeele zu  werfen; er hat den linden HaudhH nochH nicht verfpürt, der au Joldden warm  gebeteten Bildernm ausgeht und der einem allen Mut zur Kritik rauben  mödte; er hHat wohHl nod nie in ftilen abwegigen Wallfahrtskirchlein ge»  Iniet, wo ein Künftlerifj& ganz armfeliges Gnadenbild fromme Chriften auf  die KAnie zwingt, wo SGott felbft durh auffallende Sebetahilfen eine viel»  fagende Kritik- Ubt an der Kritik der Weijfen und Kunftverftändigen.  Ig kannn e& mir nicht verfagen, hier die Herrlidjen Worte anzufügen,  mit denen Kurt ZiefhE in feinem vor YJaHresfrift erfdienenen BüchHlein  „Bom ECrpreffionismus“ das einfadhe VBolk in Souß nimmt:  „Sobald eine Kunfk ... zur Begleitung und Firlerung des8 religiöfen Altes  felbft beftimmt ijt, Hat fie Ihre eigenen Anfprücdhe jofort fOarf Herabzujeken, weil  der Strom des feelijdhen Lebens von dem religiöjen Akte jhon allein fajt voll  Beanfprucht wird. Während der Ausübung der Iebendigen Akte wirklidHer Religion  E  fann die Kunft niemal8 eine volle und autonome Bedeutung beanjpruchen, weil  der menfÖlide Bewußtjeinzraum und feine Bewußtfeinzenergie nidHt unendlich .  (  Der religiöfe AWit felbft ijft Iebenaänotwendig und deshalb in feinen An]prüden an  die feelijhe Kraft unvergleidhlich Herrifßh und unduldjam. In feinem Dienfte  aljo. fann die fafrale Kunft nur ein wie das Wort in der Mufjit über dem  Mejentlihen leicht und zierlih dakinjHwebender Hau oder Schleier fein, der  auf feine eigene DurcHformung verzichtet und fih fogar dem hHöheren Zwed bi8  zur leichten und nügliden Deformierung aufopfert. ... In diejem Punkte erweift  f da einfade Bolk weit Kunftverftändiger al Midhelangelo in der Sixtina.  &3 wertet das feinbar ftarre und ärmligde Sakralbild beim religiöfen Akte  pralktijd auS, wendet fid aber von der quellenden Lebensjülle des ungeweihten  religtöjen Bildes geitört ab, wo e& Religion praktijd üben wil. Soldde Kunit  jeit Kunft, Iaffe aber die auzübende Religion ungeftört und bleibe für fih. VBiel»  Teicht ift jie für weniger volljtändig organijierte oder verarmte Menjdhen oder  für {Hwähere Stunden aller Menjhen ein leijer Anhaudd oder ein {Hwacher  NadhHaucH von Religion.“  Wenn au wir fiet3 dafür eingetreten find und au fernerhin hafiit  eintreten werden, daß dem Volk nur Hinftlerifh HodftehendeS geboten wird  an Hirdgliden Werlen und privaten Andadtagegenftänden, fo gejhieht das  aus fulturelen Gründen, nidt au3Z religidjen oder feelforgliden. Für die  Seeljorge ift e& völlig gleidgültig, ob fi® unfjer Volk an einem hHoch-  .  wertigen Meifterwerk erbaut oder an einem Künftlerijh bedeutungslofjen.N Diejem Aunite erweilt

DaS inJade olf eit funjiverJtänDdiger al8 Vitidhelangelo in Der Sixtina.
A wertet Dda8 Qeinbar Aarte und rmliche beim religiöjen Ylte
Ta quS, wenDdet 100 aber DOnN DEr quellenden VebenSjülle DeS ungeweibten
religidjen ildes eitÖört ab, WD eligion Taliı üben will. un
jet Kunft, layle aber Die ausSübende eligion ungeliört und bleibe Jür 1i Yiels

il e Jür weniger vollitändia Organijerte DDer verarmte Uien)dhen DDer
jür HwächHere Stunden aller Yienichen ein leijer Andauch DDer ein Owacer
NadHhauH eligion.“

YWenn au IIr itet3 a eingetreten ind UnNDd au ternerhin dafür
eintreten erden, Daß Ddem oIt HUT fünfileri Hodftehende eboten wicD
an tirhlidhen erfen und ridaten Andadtsgegenftänden, 19 ge]Qie Das
au fulturelen Sründen, nicht religiöjen DDEr jeeloraglidhen. ür DIie
Seeljorge i 16 gleiQgültig, DD Unjer olt a einem Da
wertigen Üieiltermert erbaut DDer an einem fünfileri)Q bedeutungslofjen
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egen den VBorwurt, daß DIE KirdHe DIE VBerwandt)haft mit DeEMm CX
prej onifti) Hen Seift nict xfannt habe, i Anl agen, DaR DaS Shirituelle,
Seiftige, NWeltan)Hauliche DDN DEr beftimmten ZOCM, ıin DEr 0Ö 2e1GT,
nicht rennen it, DaB Ian DDN Berwandt|haft DDder Tremder irt er
Dann reden fann, mennn r 1e7E eitimmte Horm enn NWer nun DaS
mMDODdeErnNe Seifttum betramiet, tann teinen Augenblid im Zweifel Jein, Daß
31 ganz anDder& gerichte ilt al8 DAaS unjere, meilt Tanati ein  V allem
KonfejlNonellen, ja em Chriftentum gegenüberftehend. Sie
tüinDden e3 18 DAB e eine eigene Doamenlo)e Ir bauen wollen Der
erpreilioniftijdhe el f er TE na eligion, nicht ihr Deliß, Tührt
uns mit Dem aleiden DBehagen in Yult ND A  T  en mıe DDOL Das
Angeidht eine8 Sotte8, DDN Ddem niemand weiß, [Ill Darunter er|tehen
ol ir abden fein Mertirauen ZUT &otheit religiöjer Srlednife bei
NıLLeErN, DIE wilden 1DE. unDd HreudenhHau bin: unDd Der  anten
Cin Haujenftein nenn teje geiltige Sinfielung gEerADEezU aottl08, 40 er
iOreibt 1: „Der Kunft 41 eute fein anderer ea gewiejen als DEr einer
Reduktion, nicht einer Cin)Omwenkung in8 Banale, aber einer Rücführung
9} Dem im tierjten Srunde Sottlojen DeS Cxrpref ioniamus, 4008: Jeinem
Anlauf AUT HYdrIS in DIie Sintfalt DUr eine De|Heidung DDTE Dem Himmel.“

Den andäctigen Stimmungen DEr Seligteit, DeS TLIEDENS, DEr licher
in Gott ruhenden gele gegenüber hat DIE e Kunft NUr Berlegenheit,
meint artlau „Woher jollten au DIe WMeniden De3 Aeltfrieges unDd
Der Medolution Dden riedenN neymen Aarilau enn: auf 1e}e€ rage
eine Antwort, wobhl aber Wir Ohrijen: „Aus Slauben, HoMnung und Yiebe.“

Diejer modernen SeifteSverfafjjung gegenüber Bat Qon der bl. Baulus
in Jeinem vie DIe Salater 05 Kap.) Die ELELLODE gezeicnet, DIe eine
Yirkung DeS in DEr aufre mitgeteilten eiligen Seifte8 in „Die u
DeS Seiflte8 aber .  Za iebe, WLEUDE, LIEDE, Seduld, 1  @, Süte, Qang:-
mut, AanNtimMur, Treue, De)Heidenheit, Cnthaltjamfeit, Keu)Obheit.“

Die ernite neue Kunft joll tiefite VBerehrung DeS Abjoluten, Des Sötte
en jein, aus Die)er andädHtigen Oau heraus Ne, DAaS jei DEr
tief e un ihrer Narken reliatöjen va in DEr Tür uns DIE UUn
Honung 1ege, DIE u  ar werden nNne tür 1r unDd eligion
e naib ÜT hier DaS DD tatholijdher eite nadge)Prodden, Wr bis

Dıie Kunft in Diejem Augenblid. r') Kunft und eligion
Köln Bolfszeitung 1920, Nr 586.
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ZUm Überdruß in erbreilioniftijden Vrogrammen e)en Hat DEr jJunge
erjANer u ZUT Sugend nicht Die rage vorgeleat,
weldher Yrt Ddenn dieles Abjolute jei? 89 eS Der außerweltliche yerJöns
liche pit , Dden DaS Chritentum befennt, DDEr irgendein bantheifti]hes
DDdeEr egotheijii]es Sebilde? JL aber DaS leßtere Der yall, und in
zumeilt 10, Ddann u 1e)E geiiige Srundlage gewi nicht geeiqgnet, uUnjere
EIELLODE Kunfi ELNEUECTN, e DECINAG hödjiens eine unerquidliche Artere

herborzubringen. XJ} nicht belHämend, Ddaß pr uns DDN e
hängern Tremder Weltan)hauungen YWahrheiten aagen ajjen en, DIie
un3 on UNjeEr tatholi)dher Snjtinkt nahelegen müßte ? „Das beite Zeugnis
DEr beiprochenen Segenjäßge DDn religiöjer SOn nd Semein)Qmaft8s
un Jaat urt erlein in jeinem BuG „Deut)che aler Der
Komantit" 1, „bietet unjere mMdderne religiöle Kunft DOn [2)409 Gerade
gute, in Ddem lebien Auflammen DEeS zügellojen Jubjektiven Zeitgeifies,
erleben wir deutlich, wie dem Rünfiler Ddas eigene 0, DIE eigene or als
Ddie VBallton, al8 DaS eben und DaS Mefenntnis Chrifti ZUM 11de WirD,
und wie enig DIe ire, ihre Gemein|Oaft, ihre ituraie und SION0s
grapbhie Ddiejen XG-Chriften jein fann. &8 Nedt DdeShalb eine ete
Dgl abinter, wWenn Die Kirche bi&ber Kunfii wendel,
DIeE NUrC DaS al8 ott ennn 1D DeShalb bergeben3 jede Yrt DEr

x Überwältigung, DEr Yiarkole, Der Efitaje erjehnt, in endliQh Den oit als
Ninden. “ Sartafti)d hat NIOALD Kayjer, einer DEr DDOM xyreis

fonismus Enttäufdhten, eje „tierjte Berehrung DeS Abjoluten” gezei@mnet ®,
wenn er tagt, ir jtrebien allerdings ZUM metahhyjijden enjeitS, IIr
erreichten e8 aber nicht, Wwenn mir a  D Jagten und Heiligenbilder
malten, Wir müßten allerdings DOn protejtanti] Her ur Innerlichteit 1082
fommen, DaS e)Qehe aber nicht, 14740848 IDir HÜnNDdIO „Semeinidhaft“ jJagten
Man jel Teiner eligion gefommen, 19 )eht naQ ir ge]lrien
habe, UNIer leßte8 ıjjen )el ielmebhr, DaR wWir Dden AUeg u ptt 3Ar
gewagt, aber nidt gefunden hätten, DAß alle Trömmelnden elten uns
nicht mehr üiber DIE Tat)ade unjerer , tiefen Unaläubigteit hinweatäu)dhen
Onnten

ber DIE Sotitf und Srünemald! YWar niQOt auQ DaS Erhpreiltonismus ?
%q il niQt Unjer moderner CrhreiNonismus eine OL  13 und Neitera
bilduna DEr goti)qHen Fradition ® „MWenn Ddie Ir DIie mMODderne Kunft-

1 Sena, Diederichsz Der neue 2)‘t?tfm: 1920/21, QHelt
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torm grun ablehne, 1D müfte lie Tolgeridtig au Die Sotit
aus Ddem Sotteshauje berweilen. M4

“  C  S3 in DDr allem nicht EiOLLG, DaB DIE goti)dhe einnung Dden K)pruNnNG
De8 ErpreiNonismu bildet Gemne Urbeber dachten an nı WENIAET als
44 Dl Zujammenhang mit ihr wWurDde eril biel jpäter Hineina
nterpreiiert teje Yiodernen bolten 107 telmehr ihre 7 WOCM bei
Dden ilden Und da eben und Kunft DD einigermaßen aul ammen]fimmen
jollen, en e au Das eben DEr WÜden nadzuahmen, Jomeit DaS Det
uns möglidh 18 Yian le)e IUT nad, WwWas „Dwas Kunftblatt“
September) über DIE Yebenäweije Der BeOftein, Kirhner unDd ede
Erl  en weiß

YDie qotijde Kunft i jodann, ım egenja ZUT modernen, Al aus
Dem Chrikentum Herausgewachjen und hat Da& gejamte KunftjOafien, DIn
Der MArchitektur DIiS ZUm einften tuniigemwerbliden Segenftand mit jeinem
Stilwilen dutMdrungen Yom Erhreinonismu Iönnen aug einen
obredner nicht behauhterr, DAB auf Dem ODden DeS Chriftentums Ge=
wacdhjen W, und WE Diele fünfleri)he Riqiungen ıteben iom erlaufen,
1Neht au DAaS blödelte Auae

Oıie mittelalterlidhe Kunit Ut J0dann UrGMaus gegenHändligqe
Kunfi Der n  er a ausiOließliq Die bl Das religiöje DDEr
hrofane ema, Da3 ipm geliellt IAr auf un jeiner Naturfenntinis
jeiner Kunfterfahrung und jeiner größeren DDer GETINGETEN teni)deN Herlige
teit in allgemein vberNändlicher OC Ddarzujkellen. lag ihm Terner,
al8 DUr en Der NiOtbaren er  e Der inge ins Wejenhatte
vordrinaen DDeEr NUr yer)önliche Stimmungen ausdrücen ZUu wollen 3D
ein wirilich aGroBer Künfiler am erfe WAr, fonnte Ddann reiliq nıcht
au3bleiben, DAr au Das Berjönliche in 41il und Embfindung in DIE
Sridheinung rat Ganz DDn unDd Dhne DYDiejes perjönlide
mbNnnden irat 1eD0 nNie egenja ZUM mbjinden Der Algemeindheit :
210e teichen telmebhr Die Hand Yisie qanz anders Nnd und
Z2iriung DeS exbreilioniktiidhen Kunftwerkes !

in jerner agen, DaR au in Der qoti)den Zeil bei al Ddem
Herrliden, DaS e ge)Qaffen hat Wiinderwertiges unDd SeiOmadlo)jes DerDOt=
gebradt WUTDe Yn Diejem Die Berwandtimhaft mit Ddem Exrpre) Koniamu
aufzumweijen, eDdeUTE tür eBierEN ein zweifelhaftes Qnb An Aeiten ein

j BrOT einers jJeinem WÜrzZ0UTger VBortrag laut Ytejerat
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ausge)hrodhen einheitlidhen Kultur, wie Die goiiitbe War, modhien au
minderwertigen erie durMaus iYren Awed erfüllen. Das nzelne

300 SGemwinn DDM Sanzen, und DIe allgemeine Stilempfindung und Stil»
gewohndeit ließ über Dden eigentlidhen Miert DES einzelnen erfe&8 Din»
wegjehen

Grünemwald aber i in Jeiner Überrtagenden fünftieri) Hen Sröße ein
Sonderfall. Unerträgliqh, (D nun alle YVelt aus diejem Sonderjall
eine, XunfiridHtung maden mödte! Grünewalds ©oid)al beweilt )odann,
Ddaß jeine Kunit auch in Der q0  en Aeit 10 wenia lı}  ml WAr,
daß bergefien werden Tonnte. DYiejer anael Aolfstümlichkeit i
gewi feine Snftanz SGrünemalds gewaltiges Künfilertum, wohl
aber DIE Möglichkeit, auf jolcher Srundlage eine igentliq irchliche
Kunft, eine Kunit tür Die SGemeinjdha bearünden.

NWas einer oldhen religiöjen emein]Oaftskung Trommt, a hat Ddas
plt eine angeborne Unter)heidungs3gabe. Au DIE goti  en DHarjtellungen
Dpen nit ab 1DB 19 mander Deformationen, Ddenn e tragen den
demütigen illen, Ddienen wollen, "l DEr In Sie ajen dem na
tigen HMaum für jein igene3 mpjinden, während DaS exbreilionifijdhe
1D Tremden SGeifte8 überboll 1818 „Künitlerijdhe und äftbetijche gragen“”,
jagt 1rı erleın in Jeinem ereit8 erwähnten G, „haben Ohon
Ddeshalb in Der religiöjen Sphäre Tfein Sewicht, eil rür DIe ZeiQmen]Orift
Der Heilalehre DIE „Snhaltzsallgemeinhei unDd Hormallgemeinheit en  eiden
jein en Kunft und eligion NnDd in tulturfktarfen HZeiten eine
Organi)de Sindeit unDd edürien feiner äfhetijdhen Kritik Yie un
beainnt 1 Da, Ne anfänat aufzuhören  4

Sine echte zeitgemäße Kirhenkunit, 10 jagt man DeS weiteren,
Die Sethjemaneftimmung Der eutigen enı Oheit wider)hiegeln. 18
ob DIe Kunft Die Yurgabe e ung no tiefer in unjern
Comerz hineinzubohren und niqt vielmehr uns ZU trölten und CLln

eben 10) ( DIE eligion je in Deren ien Ne na 1ind wir
über  10 DDn al Den Hildern, DIE na Mrt DyNerij er erjonen
Gar niOt iun (önnen, ihr 1D unDd ihre Berzweiflung in Ddie Yelt
hinauszujreien. (Sin Kreuzbild, eine 1Ea ind als reliqtöje erie DeLs
te wenn 1 uns Dden ©Omerz ildern, wenn He un& niQt Die
innere Überwindung DeS merze8 im gläubigen Yerirauen auf oit zu
zeigen INeNn. Das erft il ilelicHe Kunft, DaS andere profane Kunfi
un einem religiö)en SGegenftand
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S  a8 mir eUte brauchen, Q wWir 10 tier darniederliegen, il Ddas Sa

hHebende, DaS Hreudigliimmende, allo eine Ausdrucakunit, DIE nicht wie
DEr ErpreiNonismus NUur Das au  15  9 WDas ilt, Jondern Da3, WonAM
ir uns Jehnen Der echte Küniiler muß aljo innerlich aus Ddem
VD hberausgewadh)jen jein, Joll ein wahrer Ührer und Wegleiter jeinm.
YWian ELE mit eDN na dem Seifte DeS UrQrijientums.
man aber au DEr Zatjache DewWußt, Daß DIe LA}  i Kunit troß
DEr langen Aeriode IO merzlidhlier DBerfolaungen unDd Asrürungen tein 10D
DEr Drauter ZeigT, DaB alle ihre Denimäler Den Seilt DEr anfimut, DeS
WWohlwolens und er ASieDE predigen ? ir nden terner DIS in8 K YILO
Hundert hinein Teine inzige DHarjitelung DES Gekreuzigten, auch niQot, als
Die 184 Ng aus IYrer Berborgenheit herau8getreien und jJeDder run
Tür SGeheimhaltung weggefallen war. Das Lojibare SGemmenfreuz ohne den
Köryer DeS Hern erirat DIE eille einer eigentlicdhen Kreuzdarfielung.
o in DEr romanijden Zeit { DEr Sekreuziagte DEr Neggefrönte König
und nicht Der SoOmerzenZSmann. el tönnen mir reilich DIE eimen
Der VeidenSge)Hichte nicht mebhr miyen, aber 19 biel jollten Iwir Ddoc
Der Kunft DeS UrQOriflentums ernen, DaB eine erhebende Kunft
nicqht 10 jehr DiIE NaQtjeite, Dndern Die S©onnenjeite Diejer Seheimnife
etonen als ein [ebenDdiges 0D,  D i Dein Sieq €“

G  Nas Ö au DEr Seilt, Dden Die irmliche iturgie 10 bejeligend auS»
rahlt Yian Mag Dder Lirmlidhen Kunft na DEr weijen DEr Ir

arößere reihel zugeliehen, Tür teinen zyall DaALT eje in ihren
Bildern DAS SGegenteil DDN Dem behauhten, was liturai)he DLIE be)agen
ennn DIE Yiturate nicht Üde wicd, Die NDde Der jelialien
unglrau in herrlidhen hoeti]Hen Hildern zU reijen, Ddann muß uns en
Gemöälde bitoßen, Das uns ein Altagamode al3 DIe utter
DES Herın empfehlen

ennn Man DAarCum verfündet, uns hätten teje YHilder einer rudig
Lädgelnden armonie nl mehr agen 0 mwäre er 1! einmal u Uniers.
J)udhen, wie tele hinter diejem „uns“ Der weitaus orößten Miehr
zahl aller Siäubigen aben teje Yilder einer ruhia Lädelnden Harmonie
noch jehrt biel agen Und wWenn DIie u un joldhen Stimmungen

Bal. Dden Mriifel Chrikenfreude ın Öwerer Beit“ DDn Wilhelın eblanc 1T
Diejer Bett]Orift (1919)

öln HOli8zeitung 1920, er 986
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DdeS Friedens unDd Der ©eligteit gegenüber wirflich nur Verlegenheit hat,
dann beweifßt ite eben, DaB e für Die Kirche nicht aug gen darum
die Hreunde xbreifioniftijdher Kunft 107 an „zeitgemäßen“ erfen JE

bauen, Jobiel e wollen, wır werden e Darin nicht ren, ınit i
HC:  e Horderung, Yolcher Kunft DIie Kircchtüren nen, werden e A etn

eherne8 Nein DBEN
- Zumeilt gehen Horderungen herbur au3 einer Überlhäbung Der

Kunft tür DaS Qeben und Sedeihen DEr 1r Mit (301 1841 auf
rübhere Berioden, WD Die Ir au in Der Kunft tonangeben IWDAr.
s ob DIE ege Der Kunft als joldher Den ufagaben DEr T
gehötte Die tirmlichen Veben8 lief niQOt immer mit Der
LHrcOlider Kunft yaralel eDer Chrijius noch Die Apoliel aben Je ein
Yort über Die Kunit ge)HrodheN, ım jungen Chriftentum entwidelte e
e aum  { unDd nicht ohne den AHideripruq eiliger Kirdhen  er.
Aur Den uhm, in Der Kunit DaS erite YVort yrechen, wWird DIE 1r
gerne verzidhten, wenn Ne C Yuiotigere3 leiiiet. ir Nnd unendit
reicher al8 DIE, Ddenen DIeE Kunft al8s Hö jte5s Sut qult Sn Stiunden DEL
Enttäujdung edeNn au He ein, DIie arenzen1o3 verarmt Ne innetlicq 1ind
Hayjenitein DiICD Darum bielen aug dem Herzen ge)prodenNn aben,
er in jeiner 100n Öfter8 erwähnten Schrift jagt „28ohl Dem, Der eine

ir anbdern Nnd DIE itaunenden Zaunagälte. “ODifenbarung hat!
DIE RAreitmaier
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